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An t r a g

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen,

I. zu berichten,

1. an welchen Hochschulen in Baden-Württemberg bis zum Zulassungsverfahren
für das Sommersemester 2009 welche Sachverhalte über die ausdrücklich vor-
gesehenen Regelungen des § 6 Abs. 1 a Landeshochschulgebührengesetz (Kin-
dererziehung, Geschwisterregelung, Behinderung) hinaus für die Befreiung
von der Studiengebührenpflicht vorgesehen waren und wie viele Studierende
jeweils befreit wurden;

2. welche dieser Hochschulen welche Befreiungssachverhalte beim Zulassungs-
verfahren für das Wintersemester 2009/2010 zurückgenommen oder verschärft
haben und welche entsprechende Pläne für die Zukunft hegen;

3. ob sie mit der Praxis an einzelnen Hochschulen einverstanden ist, von denen die
Abschaffung z.B. der Befreiungssachverhalte Hochbegabung, herausragende
Leistungen, Förderung durch eine Stipendienstiftung öffentlich damit begrün det
wird, dass auf diese Weise Mindereinnahmen durch die neue Geschwisterrege-
lung kompensiert werden sollen;

II.

1. gegenüber den Hochschulen darauf hinzuwirken, dass die gesellschafts-, bil-
dungs- und sozialpolitisch wohlbegründeten Sachverhalte zur Befreiung von
der Studiengebührenpflicht aufrechterhalten bzw. wieder eingeführt werden;

Antrag
der Abg. Martin Rivoir u. a. SPD

und

Stellungnahme
des Ministeriums für Wissenschaft, Forschung und Kunst

Rücknahme von Befreiungsmöglichkeiten von der Studien-
gebühr an den Hochschulen im Zusammenhang mit den
Mindereinnahmen wegen der neuen Geschwisterregelung

Drucksachen und Plenarprotokolle sind im Internet
abrufbar unter: www.landtag-bw.de/Dokumente
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2. gegenüber den Hochschulen darauf hinzuwirken, dass jene Studierende, bei
 denen die ursprünglichen Befreiungssachverhalte vorlagen und die jetzt gleich-
wohl zur Studiengebührenpflicht herangezogen wurden, die bereits bezahlten
Gebühren erstattet bekommen.

04. 08. 2009

Rivoir, Heberer, Fohler, Haller-Haid, Stober SPD

Beg r ü n d u n g

Die Hochschulen hatten in der Vergangenheit ihren gesetzlichen Spielraum ge-
nutzt und bei der Erhebung der Studiengebühren gesellschafts-, bildungs- und so-
zialpolitisch begründete Befreiungssachverhalte vorgesehen. Die gesetzlich ver-
ankerte neue Geschwisterregelung wird in den Hochschulleitungen vielfach als ein
Eingriff „der Politik“ aufgefasst, der zu Einnahmeausfällen in erheblicher Höhe
geführt hat. Den Antrag der SPD-Fraktion, den Hochschulen die Einnahmeaus -
fälle zu erstatten, wurde von der Regierung und der Landtagsmehrheit abgelehnt.
In dieser Situation scheinen sich die Hochschulen jetzt legitimiert zu sehen, ge-
wissermaßen im Gegenzug dort Mehreinnahmen zu erzielen, wo sie bislang mit
Befreiungsregelungen Zugeständnisse gemacht hatten und wo sie „die Politik“ als
nicht eingriffsfähig erachten. Die Unterfinanzierung der Hochschulen zwingt sie
zur Umkehrung ihrer Werteskala: nicht die Anerkennung von Leistung, Begabung
und Bedürftigkeit stehen an erster Stelle, vielmehr werden diese Aspekte jetzt
dem Kassemachen untergeordnet.
Dieser Vorgang und dieser Zusammenhang zeigen erneut, wie spontaneistisch
und damit unplanbar das Studiengebührenprojekt der Landesregierung durch die
Hochschullandschaft geschoben wird. Diese Praxis ist weder den Hochschulen
zumutbar noch den Studierenden und ihren in die Pflicht genommenen Eltern und
Großeltern.

S t e l l u n g n a hme* )

Mit Schreiben vom 24. August 2009 Nr. 640.5-3/762 nimmt das Ministerium für
Wissenschaft, Forschung und Kunst zu dem Antrag wie folgt Stellung:

Der Landtag wolle beschließen,
die Landesregierung zu ersuchen,

I. zu berichten,

1. an welchen Hochschulen in Baden-Württemberg bis zum Zulassungsverfahren
für das Sommersemester 2009 welche Sachverhalte über die ausdrücklich vor-
gesehenen Regelungen des § 6 Abs. 1 a Landeshochschulgebührengesetz (Kin-
dererziehung, Geschwisterregelung, Behinderung) hinaus für die Befreiung
von der Studiengebührenpflicht vorgesehen waren und wie viele Studierende
jeweils befreit wurden;

Die Vorschrift des § 6 Landeshochschulgebührengesetz (LHGebG) enthält Rege-
lungen zur Befreiung von der Gebührenpflicht sowie zum Gebührenerlass. In § 6

*) Nach Ablauf der Drei-Wochen-Frist eingegangen.
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Absatz 1 Satz 1 Ziffern 1 bis 3 sind Befreiungsmöglichkeiten für kindererziehen-
de Studierende, für Studierende aus kinderreichen Familien (sog. „Geschwister -
regelung“) und für Studierende mit Behinderung geregelt; § 6 Absatz 1 Satz 2 be-
trifft den Fall eines Parallelstudiums. In § 6 Absatz 1 a LHGebG wurden die Hoch-
schulen zudem ermächtigt, Befreiungsregelungen für Studierende mit weit über-
durchschnittlicher Begabung oder herausragenden Studienleistungen durch Sat-
zung zu regeln. Die konkreten Befreiungszahlen nach den einzelnen Tatbeständen
für die einzelnen Hochschulen sind aus der Anlage zum Antrag der Fraktion der
SPD vom 12. Mai 2009 (Drs. 14/4469) ersichtlich.

2. welche dieser Hochschulen welche Befreiungssachverhalte beim Zulassungs-
verfahren für das Wintersemester 2009/2010 zurückgenommen oder verschärft
haben und welche entsprechende Pläne für die Zukunft hegen;

3. ob sie mit der Praxis an einzelnen Hochschulen einverstanden ist, von denen
die Abschaffung z. B. der Befreiungssachverhalte Hochbegabung, heraus -
ragende Leistungen, Förderung durch eine Stipendienstiftung öffentlich damit
begründet wird, dass auf diese Weise Mindereinnahmen durch die neue Ge-
schwisterregelung kompensiert werden sollen;

Die Modalitäten der Befreiungsregelungen des § 6 Absatz 1 Satz 1 LHGebG (Kin -
dererziehung, Geschwisterregelung, Behinderung) ergeben sich unmittelbar aus
dem Gesetz.
Die Entscheidung, Studierende mit weit überdurchschnittlicher Begabung oder
mit herausragenden Studienleistungen von der Studiengebühr zu befreien, wurde
dagegen ebenso wie die Ausgestaltung der konkreten Regelung ausdrücklich in
das Ermessen der Hochschule gestellt; ein subjektives Recht auf Befreiung ist da-
mit nicht verbunden (vgl. die Begründung des Gesetzentwurfs der Landesregie-
rung vom 20. Oktober 2008, Drs. 14/3390, S. 107). Die Hochschulen haben neben
einer Gebührenbefreiung eine Vielfalt von Unterstützungsmöglichkeiten für be-
sonders begabte oder leistungsstarke Studierende geschaffen. Neben Befreiungen
von der Studiengebühr werden etwa Gebührenstipendien vermittelt oder beson -
dere Beschäftigungsmöglichkeiten als Hilfskräfte oder Tutoren angeboten. Die
Entscheidung über die beschrittenen Fördermöglichkeiten bleibt den Hochschulen
überlassen.
Ob einzelne Hochschulen ihre Praxis bei der Befreiung von Studierenden mit weit
überdurchschnittlicher Begabung oder mit herausragenden Studienleistungen ver-
ändert haben, wird sich aus der nächsten Umfrage zu den Befreiungszahlen erge-
ben, die im Wintersemester 2009/2010 erfolgen wird. Das Wissenschaftsministe-
rium wird diese Frage auch in Dienstbesprechungen aufgreifen und insbesondere
klären, ob eine Rücknahme ggf. durch andere Fördermöglichkeiten kompensiert
wird. 

II.

1. gegenüber den Hochschulen darauf hinzuwirken, dass die gesellschafts-, bil-
dungs- und sozialpolitisch wohlbegründeten Sachverhalte zur Befreiung von
der Studiengebührenpflicht aufrechterhalten bzw. wieder eingeführt werden;

Die Anwendbarkeit der Befreiungsregelungen des § 6 Absatz 1 Satz 1 LHGebG
steht nicht im Ermessen der Hochschulen. Soweit die Befreiung für besonders be-
gabte oder leistungsstarke Studierende in das Ermessen der Hochschulen gestellt
wurde, entspricht es dem gesetzgeberischen Willen, dass die Hochschulen jeweils
eigene Förderwege entwickeln (vgl. oben I. 2. und 3.).
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2. gegenüber den Hochschulen darauf hinzuwirken, dass jene Studierende, bei
denen die ursprünglichen Befreiungssachverhalte vorlagen und die jetzt gleich-
wohl zur Studiengebührenpflicht herangezogen wurden, die bereits bezahlten
Gebühren erstattet bekommen.

Dem Wissenschaftsministerium sind keine Sachverhalte bekannt, bei denen ur-
sprüngliche Befreiungsvoraussetzungen erfüllt waren und dennoch Studienge-
bühren erhoben wurden.

Dr. Frankenberg
Minister für Wissenschaft, Forschung und Kunst



5

Landtag von Baden-Württemberg Drucksache 14 / 4964

A
us
na
hm

en
un
d
B
ef
re
iu
ng
en
vo
n
de
rS
tu
di
en
ge
bü
hr
en
pf
lic
ht
im
SS

20
09

Su
m
m
en

B
eu
r-

la
ub
un
g

Pr
ax
is
-

se
m
es
te
r

Ä
rz
tl.

Pr
ak
t.
Ja
hr

A
us
l.-

se
m
es
te
r
A
us
na
hm
e

n
ge
sa
m
t

A
nt
ei
l

A
us
na
hm
e

n

K
in
de
r-

er
zi
eh
un
g

3-
G
es
ch
w
is
-

te
r

B
eh
in
-

de
ru
ng

Pa
ra
lle
l-

st
ud
iu
m

H
oc
h-

be
ga
bt
e

A
us
l.
St
ud
.

Ve
rt
r.-

sc
hu
tz

A
us
l.

St
ud
.-

§
6
A
bs
.

2

B
ef
re
iu
ng
en

ge
sa
m
t

A
nt
ei
l

B
ef
re
i-

un
ge
n

Er
la
ss
e,

Te
ile
rl.
/

H
är
te
fä
lle

So
ns
tig
e

In
sg
es
am
t

A
nt
ei
lN
ic
ht
-

G
eb
üh
re
n-

za
hl
er

U
ni
ve
rs
itä
tF
re
ib
ur
g

17
.7
62

5.
07
2.
00
0

74
4

17
32
0

1
1.
08
2

6,
09
%

47
0

5.
06
2

14
0

0
1

28
5

48
0

6.
43
8

36
,2
5%

2
2

7.
52
4

42
,3
6%

U
ni
ve
rs
itä
tH
ei
de
lb
er
g

21
.7
46

6.
19
2.
00
0

1.
12
7

11
47
7

16
1.
63
1

7,
50
%

71
3

4.
98
8

12
1

2
39
7

46
6

56
1

7.
24
8

33
,3
3%

4
0

8.
88
3

40
,8
5%

U
ni
ve
rs
itä
tH
oh
en
he
im

6.
19
3

1.
84
1.
20
0

38
8

0
0

0
38
8

6,
27
%

11
5

1.
90
4

28
1

0
52

79
2.
17
9

35
,1
8%

0
0

2.
56
7

41
,4
5%

U
ni
ve
rs
itä
tK
ar
ls
ru
he

16
.3
16

5.
12
9.
50
0

28
7

28
0

0
0

56
7

3,
48
%

25
6

4.
55
8

76
76

0
10
0

37
1

5.
43
7

33
,3
2%

0
53

6.
05
7

37
,1
2%

U
ni
ve
rs
itä
tK
on
st
an
z

7.
83
7

2.
12
4.
11
6

30
0

90
0

0
39
0

4,
98
%

15
4

2.
09
2

50
11

33
5

35
27
5

2.
95
2

37
,6
7%

33
0

3.
37
5

43
,0
6%

U
ni
ve
rs
itä
tM
an
nh
ei
m

8.
91
4

3.
18
5.
50
0

61
6

11
0

0
62
7

7,
03
%

20
0

1.
56
5

28
0

0
11
8

4
1.
91
5

21
,4
8%

1
0

2.
54
3

28
,5
3%

U
ni
ve
rs
itä
tS
tu
ttg
ar
t

17
.2
17

4.
18
9.
00
0

1.
05
6

0
0

0
1.
05
6

6,
13
%

39
1

3.
81
2

85
70

88
6

70
5

38
4

6.
33
3

36
,7
8%

0
9

7.
39
8

42
,9
7%

U
ni
ve
rs
itä
tT
üb
in
ge
n

20
.1
09

5.
64
3.
16
2

94
1

11
6

28
1

0
1.
33
8

6,
65
%

86
5

5.
06
4

19
2

5
81
0

22
8

56
3

7.
72
7

38
,4
3%

20
29

9.
11
4

45
,3
2%

U
ni
ve
rs
itä
tU
lm

6.
30
6

1.
75
9.
00
0

15
1

18
26
0

1
43
0

6,
82
%

15
2

1.
74
0

45
2

23
4

66
58

2.
29
7

36
,4
3%

3
48

2.
77
8

44
,0
5%

Zw
is
ch
en
su
m
m
e

U
ni
ve
rs
itä
te
n

12
2.
40
0

35
.1
35
.4
78

5.
61
0

54
3

1.
33
8

18
7.
50
9

6,
13
%

3.
31
6

30
.7
85

76
5

16
7

2.
66
3

2.
05
5

2.
77
5

42
.5
26

34
,7
4%

63
14
1

50
.2
39

41
,0
4%

H
oc
hs
ch
ul
e
Aa
le
n

3.
37
9

98
4.
65
0

46
20
8

0
1

25
5

7,
55
%

77
98
3

34
0

0
13

1
1.
10
8

32
,7
9%

12
5

0
1.
48
8

44
,0
4%

H
oc
hs
ch
ul
e
Al
b.
-S
ig
m
.

2.
56
6

67
0.
40
0

24
1

18
6

0
13

44
0

17
,1
5%

46
67
9

13
3

0
19

0
76
0

29
,6
2%

0
9

1.
20
9

47
,1
2%

H
oc
hs
ch
ul
e
Bi
be
ra
ch

1.
50
3

36
6.
30
0

33
94

0
7

13
4

8,
92
%

36
56
6

6
0

0
2

6
61
6

40
,9
8%

1
0

75
1

49
,9
7%

H
oc
hs
ch
ul
e
Es
sli
ng
en

5.
02
1

1.
36
8.
67
5

82
54
0

0
0

62
2

12
,3
9%

13
6

1.
31
9

30
1

0
35

0
1.
52
1

30
,2
9%

15
63

2.
22
1

44
,2
3%

H
oc
hs
ch
ul
e
Fu
rtw
an
g.

3.
59
9

92
2.
00
0

12
5

32
6

0
36

48
7

13
,5
3%

53
1.
03
4

11
0

29
0

4
1.
13
1

31
,4
3%

1
0

1.
61
9

44
,9
8%

H
oc
hs
ch
ul
e
H
ei
lb
ro
nn

5.
42
5

1.
52
0.
04
7

98
35
3

0
36

48
7

8,
98
%

10
9

1.
38
7

24
0

67
66

24
1

1.
89
4

34
,9
1%

6
0

2.
38
7

44
,0
0%

H
oc
hs
ch
ul
e
Ka
rls
ru
he

5.
59
6

1.
76
5.
81
0

38
39
5

0
36

46
9

8,
38
%

12
7

1.
43
1

25
0

0
34

11
0

1.
72
7

30
,8
6%

0
0

2.
19
6

39
,2
4%

H
oc
hs
ch
ul
e
Ko
ns
ta
nz

3.
38
7

93
9.
00
0

40
22
2

0
6

26
8

7,
91
%

64
98
3

15
1

0
93

65
1.
22
1

36
,0
5%

0
0

1.
48
9

43
,9
6%

H
oc
hs
ch
ul
e
M
an
nh
ei
m

4.
15
1

1.
16
2.
00
0

31
36
6

0
4

40
1

9,
66
%

17
7

96
5

25
0

77
12
1

21
1.
38
6

33
,3
9%

20
25

1.
83
2

44
,1
3%

H
oc
hs
ch
ul
e
N
ür
t.-
G
ei
s.
*

3.
41
1

1.
11
1.
37
5

11
0

24
4

0
62

41
6

12
,2
0%

68
92
7

17
0

31
8

15
1.
06
6

31
,2
5%

11
37

1.
53
0

44
,8
5%

H
oc
hs
ch
ul
e
O
ffe
nb
ur
g

2.
31
4

65
6.
96
0

15
4

14
6

0
16

31
6

13
,6
6%

78
66
1

12
0

24
11

37
82
3

35
,5
7%

9
0

1.
14
8

49
,6
1%

H
oc
hs
ch
ul
e
Pf
or
zh
ei
m

3.
86
0

1.
09
6.
33
6

10
5

40
0

0
4

50
9

13
,1
9%

80
93
8

13
0

15
20

7
1.
07
3

27
,8
0%

13
0

1.
59
5

41
,3
2%

H
oc
hs
ch
ul
e
R
V-
W
ei
n.

2.
33
9

57
2.
65
1

42
17
0

0
0

21
2

9,
06
%

11
4

82
8

25
0

17
9

0
99
3

42
,4
5%

0
0

1.
20
5

51
,5
2%

H
oc
hs
ch
ul
e
R
eu
tlin
ge
n

3.
74
4

90
7.
00
0

64
57
0

0
41

67
5

18
,0
3%

57
77
8

5
0

0
17

39
8

1.
25
5

33
,5
2%

0
0

1.
93
0

51
,5
5%

H
oc
hs
ch
ul
e
R
ot
te
nb
.

36
4

94
.5
00

10
3

0
0

13
3,
57
%

11
14
7

4
0

0
0

2
16
4

45
,0
5%

0
0

17
7

48
,6
3%

H
S
f.
G
.
Sc
hw
.G
m
ün
d

22
9

11
5.
50
0

9
43

0
20

72
31
,4
4%

7
10
3

7
0

4
0

12
13
3

58
,0
8%

0
0

20
5

89
,5
2%

H
S
d.
M
ed
ie
n
St
ut
tg
ar
t

3.
23
5

92
5.
00
0

45
33
6

0
0

38
1

11
,7
8%

30
87
5

14
0

0
8

0
92
7

28
,6
6%

0
0

1.
30
8

40
,4
3%

H
S
f.
Te
ch
ni
k
St
ut
tg
ar
t

2.
40
6

61
7.
00
0

33
22
4

0
2

25
9

10
,7
6%

74
75
6

15
0

0
11

54
91
0

37
,8
2%

0
0

1.
16
9

48
,5
9%

H
oc
hs
ch
ul
e
U
lm
*

2.
93
1

65
0.
00
0

51
23
4

0
0

28
5

9,
72
%

43
75
4

23
0

63
8

20
91
1

31
,0
8%

0
0

1.
19
6

40
,8
1%

Zw
is
ch
en
su
m
m
e

Fa
ch
ho
ch
sc
hu
le
n

59
.4
60

16
.4
45
.2
04

1.
35
7

5.
06
0

0
28
4

6.
70
1

11
,2
7%

1.
38
7

16
.1
14

31
8

5
32
7

47
5

99
3

19
.6
19

33
,0
0%

20
1

13
4

26
.6
55

44
,8
3%

M
H
Fr
ei
bu
rg

47
0

15
0.
50
0

13
0

0
0

13
2,
77
%

2
13
7

2
2

0
13

0
15
6

33
,1
9%

0
0

16
9

35
,9
6%

AB
K
Ka
rls
ru
he

28
4

61
.0
93

10
0

0
0

10
3,
52
%

15
11
9

2
0

0
15

0
15
1

53
,1
7%

1
0

16
2

57
,0
4%

AB
K
St
ut
tg
ar
t

85
8

25
8.
50
0

68
0

0
0

68
7,
93
%

27
21
6

4
0

0
0

26
27
3

31
,8
2%

0
0

34
1

39
,7
4%

H
fG
Ka
rls
ru
he

36
9

10
4.
00
0

22
0

0
0

22
5,
96
%

25
10
7

0
2

0
5

0
13
9

37
,6
7%

0
0

16
1

43
,6
3%

M
H
Ka
rls
ru
he

47
9

14
1.
00
0

18
5

0
0

23
4,
80
%

4
15
4

2
3

0
6

5
17
4

36
,3
3%

0
0

19
7

41
,1
3%

M
H
M
an
nh
ei
m

42
4

15
7.
01
8

34
11

0
0

45
10
,6
1%

8
11
3

2
4

0
6

15
14
8

34
,9
1%

1
0

19
4

45
,7
5%

M
H
Tr
os
si
ng
en

43
4

13
9.
74
2

36
3

0
7

46
10
,6
0%

13
95

0
3

0
3

13
12
7

29
,2
6%

0
0

17
3

39
,8
6%

M
H
St
ut
tg
ar
t

67
7

20
7.
50
0

40
6

0
0

46
6,
79
%

8
20
3

1
3

0
1

0
21
6

31
,9
1%

0
0

26
2

38
,7
0%

Zw
is
ch
en
su
m
m
e

K
un
st
ho
ch
sc
hu
le
n

3.
99
5

1.
21
9.
35
3

24
1

25
0

7
27
3

6,
83
%

10
2

1.
14
4

13
17

0
49

59
1.
38
4

34
,6
4%

2
0

1.
65
9

41
,5
3%

PH
Fr
ei
bu
rg

3.
86
1

93
1.
00
0

78
34

0
0

11
2

2,
90
%

27
7

1.
49
4

39
0

8
12

17
1.
84
7

47
,8
4%

9
0

1.
96
8

50
,9
7%

PH
H
ei
de
lb
er
g

3.
89
2

1.
12
3.
00
0

10
3

0
0

4
10
7

2,
75
%

27
3

1.
19
3

42
1

15
2

4
1.
53
0

39
,3
1%

9
0

1.
64
6

42
,2
9%

PH
Ka
rls
ru
he

2.
59
6

75
3.
00
0

59
0

0
6

65
2,
50
%

16
3

85
3

8
0

0
1

0
1.
02
5

39
,4
8%

0
0

1.
09
0

41
,9
9%

PH
Lu
dw
ig
sb
ur
g

4.
31
2

1.
18
6.
00
0

83
0

0
0

83
1,
92
%

24
7

1.
48
7

34
0

82
7

0
1.
85
7

43
,0
7%

0
0

1.
94
0

44
,9
9%

PH
Sc
hw
.G
m
ün
d

2.
05
9

55
4.
50
0

35
0

0
0

35
1,
70
%

10
7

68
1

8
0

4
3

23
82
6

40
,1
2%

9
61

93
1

45
,2
2%

PH
W
ei
ng
ar
te
n

2.
07
4

56
8.
00
0

41
0

0
0

41
1,
98
%

11
5

77
0

5
0

1
0

0
89
1

42
,9
6%

0
0

93
2

44
,9
4%

Zw
is
ch
en
su
m
m
e

Pä
da
go
gi
sc
he

H
oc
hs
ch
ul
en

18
.7
94

5.
11
5.
50
0

39
9

34
0

10
44
3

2,
36
%

1.
18
2

6.
47
8

13
6

1
11
0

25
44

7.
97
6

42
,4
4%

27
61

8.
50
7

45
,2
6%

D
ua
le
H
oc
hs
ch
ul
e

B
ad
en
-W
ür
tte
m
be
rg

22
.2
42

8.
10
8.
86
0

34
0

0
27
0

30
4

1,
37
%

15
3

4.
89
6

81
0

17
1

2
59

5.
36
2

24
,1
1%

17
0

5.
68
3

25
,5
5%

G
es
am
ts
um
m
e

22
6.
89
1

66
.0
24
.3
94

7.
64
1

5.
66
2

1.
33
8

58
9

15
.2
30

6,
71
%

6.
14
0

59
.4
17

1.
31
3

19
0

3.
27
1

2.
60
6

3.
93
0

76
.8
67

33
,8
8%

31
0

33
6

92
.7
43

40
,8
8%

H
oc
hs
ch
ul
e

Be
fre
iu
ng
en
§
6
LH
G
eb
G

Au
sn
ah
m
en
§
3
LH
G
eb
G

Er
la
ss
e
un
d
So
ns
tig
es

G
eb
üh
re
n-

pf
lic
ht
ig
e

Ei
nn
ah
m
en

SS
09

*=
vo
rlä
uf
ig
e
Za
hl
en

A
nl
ag
e


